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4. Fortsetzung
Es war, als mache er Ihr aus der Zier-

de des Frühs tücktisches einen Vorwurf.
Sie muss te das gleichfalls empfunden ha-
ben, denn Ihre Antwort war wie eine de-
mßtige Entschuldigung. "Mir 1st, als ge-
hörten Blumen zum Sonntag, und - auch
zur Kunst. Ich verstehe Ja nichts davon,
aber Ich habe alles Schöne lieb wie die
Blumen. Und die Kunst ist Ja auch
schön."

An Laueners Denken pochte eine Er-
innerung: wenn seine Mutter, die eine
einfache, wenig belehrte Frau war, Blu-
men in eine Vase geordnet hatte, war
stets ein versonnenes Lied von ihren
Lippen geglitten.

"Sie sagen Tonio nichts davon!" dräng-
te Rita.

"Nein, gewiss nicht - schon, un mit
Ihnen ein Geheimnis zu haben."

Er streckte ihr seine Hand hin, in die
sie zögernd ihre Rechte legte. Dadurch
wurde der Haarknoten wieder fessellos,
denn die Linke hielt die aufs neue zu-
sammengeräfften Blüten.

Die schwarzen Wellen strömten neuer-
dings über die Schultern und eine wider-
spenstige Strähne kroch in den Aus-
schnitt ihres Morgenkleides, aus dut! der
zarte Ansatz der Brüste wogte.

Walter fasste eine der dunkeln Haarge-
winde und drehte sie sich um den Finger.
Seidenfein lag das Geflecht in seiner
Hand. Er fühlte den ersten Grass ihrer
Körperlichkeit und sah vor sich nur das
schmale, blasse Gesicht mit den grossen,
ängstlich fragenden Augen. Sonst nichts!
Wald, Wiese und Berge verschwanden in
einer weissen Fläche, von der sich nur
das Haupt der Jungen Frau abhob. Mecha-
nisch, ohne Trieb seines Willens,
wickelte er die Locke immer dichter um
seinen Finger, bis seine Hand an ihrem
Haupte angelangt war. Dann Hess er die
Haarsträhne los und seine Handfläche
glitt scheu kosend den dunklen Wellen-
mantel entlang, der über dem Nacken des
Weibes lag,

Es war aber kein Wort zwischen beiden
und an Bewegung nur das stille, suchende
Streicheln der Männerhand über dem
Frauenhaar.

Bis auch die andere Hand des Mannes
langsam sich hob, der weissen, bewe-
gungslosen Gestalt leise entlang glitt
und endlich in der sanften Biegung der
geschwungenen Frauenhüfte lag.

"Rita!"
Der Name kam von irgendwoher ge-

schwebt, als hätte ihn gar nicht Walters

Mund gesprochen. Er löste aber die
Starrheit des Weibes. Sie zuckte zusam-
men, als erwache sie, kehrte sich wort-
los ab und schritt zur Quelle. Dort hob
sie ein buntes Tuch auf, das ihr wohl
früher entglitten war.

Mit hastigen Bewegungen band sie es
nach Art der Südländerinnen um das Haupt
und schritt dann bachabwärts.

Einmal noch, als Sie etwa zwanzig
Schritte entfernt war, kehrte sie sich
Walter zu. Ihre Augen versanken inein-
ander - ihm aber war es, als ob eine
Hand vor seinen Mund gepresst sei. Er
komte ihr kein Wort sagen, und sie ver-
schwand an einer Biegung des Weges.

Die grelle Mittagsglocke des Baracken-
dorfes, die unbeweibt Hausende zur Mas-
senabfütterung in die Kantine rief,
lärmte in die Versunkenheit Walter Laue-
ners. Er lag noch imner auf dem Platze
an der Quelle, darauf vor vier Stunden
Rita Feltrinelli gesessen war. Er führ
auf und überzeugte sich nach seiner
Taschenuhr, dass es wirklich Mittag war.
Nach Ritas Abschied hatte er sich hier
niedergelegt, die Hände unter dem Kopfe
verschränkt, und in den Himmel emporge-
träumt. Er konnte sich jetzt keine Re-
chenschaft darüber geben, was ihm in
diesen vier Stunden durch sein Sinnen
gegangen war. Vieles und Bewegtes war es
nicht gewesen, das wusste er. Ueber eine
Wiese, in der Blumen läuteten und Heim-
chen J lib liierten, schritt eine Frau in
weissem Kleide und dunklen, offenen
Haaren. Sie schritt darüber hin, sah ihn
an, verschwand und kam wieder. Zwischen
etlichen Steinen spielten zwei Murmel-
tiere, und der tiefere Sinn ihres Spie-
les war eine grosse Macht, die beide
allmählich zueinander zwang. Hie und da
aber klang über alles hin ein grosser,
feierlicher Orgelton - vor ihm ver-
schwanden Bergwiese, wandelnde Frau und
spielende Murmeltiere; die ganze Welt
schien ein abgrundtiefes, blauflimmern-
des Meer, über dem der Orgelklang wie
eine einsame Wolke hing.

Das war alles, was Walter Lauener in
den vier Stunden seit Ritas Verschwin-
den gesehen hatte. Er hatte nur gese-
hen - gedacht hatte er nichts.

Das wurde ihm, der klares, kluges Den-
ken gewohnt war, mit einem Male bewusst,
und er erhob sich rasch.

Zwischen dem Felsentore des langgrätli
stand das Schneewinkelhorn.

Sein Bild mahnte Walter an den Zweck
seines Weges - er wollte Ja dorthin, wo

das nächtliche Licht in seine einsamen
Nächte gegrüsst hatte. Wo das Neue lag -vielleicht der Kristallpalast, viel-
leicht auch die Köhlerhütte.

Aber das Neue - war es ihm nicht eben
begegnet? Die dunklen Augen in dem
schmalen Gesicht! War er so rasch an das
Ziel seines Weges gekoranen?

Der Mutter Märchen aber meldete von
langem Wandern über Stock und Gestein,
durch Wälder und Schluchten. Und dann
war um ihn eine Melodie wie ein sehn-
süchtig qualvolles Singen, das warnend
und mahnend klang.

Nein, er stand eben erst an der Pforte
des Neuen, er musste noch weit wandern.

Und es war eine Stimme in ihm, die ihm
sagte, dass das eben Erlebte mit dem
Lichte in der Nacht in einem Zusammen-
hange stehe. Nicht in einem oberfläch-
lieh ursächlichen Zusammenhange, son-
dem in einer Verbindung, deren Glieder
sich erst aneinanderfügen mussten.

Er hob seinen Stock vom Boden auf und
begann, weiter bergaufwärts zu schrei-
ten.

Letzte verkrüppelte Fichten standen
am Wege, blieben zurück und verschwan-
den. Dann war kurzroähniges Gras um ihn,
aus dem allerorten der bleiche Kalkfels
schimmerte. Die Binnen wurden reicher an
Farbe, aber immer spärlicher. Ein star-
leer Duft lag über den Bergwiesen; nicht
weichlich und ermüdend, sondern eher be-
lebend und erfrischend. Walter Lauener
hatte diese Art von Duft noch nie ge-
kannt; er beugte sich zu Jeder Blume, un
die Quelle zu finden, spürte in Jeder
eine neue, besondere Eigenart und kam

schliesslich darauf, dass dieser Duft
eine Gemeinsamkeit all dieser Blüten,
dieser Gräser, Ja selbst der Steine und
der glasklaren Quellwasser sein muss te.

Die Berge wechselten ihre Gestalt.
Neue Grate und Höcker schoben sich vor,
aus aufgeschlossenen Winkeln schimmerten
neue Schneefelder und unbekannte Gipfel
tauchten auf. Aus dem scheinbar wie ein
einziger Block dastehenden Schneewinkel-
horn wuchsen verschiedene Kämme und Rip-
pen vor; binnen kurzem schien der Berg
ganz verändert, und Lauener wusste nicht
mehr, wo die Alp Maria - Schnee zu suchen
sei. Der Weg auf dem er hinwanderte,
hatte bald rechts, bald links eine Ab-
zweigung, hier deutlich ausgeprägt, dort
nur durch Nagelkratzer im Fels kennt-
lieh. Intnerhin war sein Pfad zweifellos
der Hauptweg und schien auf das Joch zu
führen, das Lydia Mattner an jenem er-
sten Morgen mit Schneewinkellücke be-
zeichnet hatte. Nach Laueners Berechnung
musste die Alp von Maria-Schnee rechts
an der anderen Seite des Schneewinkel-
homes liegen, aber es war schwer zu be-
stimmen, welcher der vielen Seitenpfade
dorthin führte. Und der Ingenieur, mit
der Bergwelt nicht vertraut, fürchtete,
sich in eine Irrnis zu verlieren, wenn

er ohne bestimmtes Wegwissen drauflos
gehe. Deshalb beschloss er, vorderhand
den Hauptpfad zu verfolgen, und hoffte,
bald auf einen Hirten zu stossen, der
ihm den Weg weise. Denn von oben klang
zeitweise windverwehtes Geläute nie-
der, das auf die Anwesenheit von Vieh
schllessen liess. Der Weg wand sich nun
ein steiles Bord empor.

Hinter dem Stutz, über den auch ein
fein sprühender Wasserfall schieierte,
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4. Eonlselsunx
Es van, als maoke sn 1Kn aus den 21sn-

4s dos Enüks lvoklisokss einen Vonvunk.
81s musste das xlsiokkalls empfunden ka-
dsn, denn 1K ne àlvonl van vis sins de-
mvlixe Enlsokuldixunx. "kin isl, aïs xs-
kvntsn vlumen sum 8onnlax, und - auok
sur Eunsl. lok vsnslsks ^a niokl« davon,
oder lok koke ailes 8okkns lisd vis dis
vlumsn. vnd dis Eunsl Is 1 Za auok
sokün."

àn Eausnsns Vonksn pookls sins En-
innsnunx: vsnn seins Kullon, dis sine
einkaoke, vsnix kelsknlo Enau van, k lu-
mon In sins Vase xsondnsl kalis, van
srsrs ein vensonnsnos l-ied von iknsn
l-ippen xsxlillsn.

"81s saxon ?onio nivkls davon!" dnknx-
le Klla.

"kein, xsviss niokl - sokon, »n mil
Iknsn sin Vsksimnis su kadsn." -

En slnsokls ikn seins kisnd kin, in dis
sis skxsnnd ikne kseklo lsxle. Vadunok
vunds dsn vaanknolsn visdsn kosssllos,
denn dis kinke ktsll dis auks neue su-
sammsnxsnskklen Slvlsn.

vie sokvanssn Mellon slnSmlsn neuen-
dinxs üksn dis 8okullsnn und sins vidsn-
spsnslixs 8lnàkns knook in dsn àus-
soknill iknss konxsnkleidss, aus dew dsn
sanls ànsals dsn vnüsls voxle.

Hallen kasslo sine dsn dunkeln vaanxs-
vinds und dnskls sis siok um dsn Einxsn.
8sidenksin lax das Vsklsokl in ssinon
kland. En kvklls dsn snslsn Vnuss iknsn
Wnpenliokksil und sak von siok nun das
solmals, Klasse vssiokl mil dsn xnosssn,
Snxsllivk knaxsndsn àixon. 8onsl niokls!
Hald, Hiess und vsnxe vsnsekvandsn in
einen vsisssn Elkoks, von don siok nun
das Naupl den ^unxon Enau adkok. kooka-
nisok, okns l'nlsk seines Hlllsns,
viokolls sn dis Inoks Immen dioklsn um
seinen Einxsn, dis seins Hand an iknsw
kauple anxslanxl van. vann liess on dis
kaanslrAkns los und seins vandklüoke
xlill soksu kosend den dunklen sollen-
manlsl entlang, den üksn dem HSoksn des
Heikos lax.

Es van aksn kein Hont svisokon ksidsn
und an vsvsxunx nur das slills, suoksnds
8lrs1okeln den kännonkand üksn dem
Enausnkaan.

Eis auok die andere kland dos Cannes
langsam siok kok, dsn vstsssn, kovs-
xunxslossn Ksslall leise entlang xlill
und sndliok in dsn sanklsn viexunx dsn
xesokvunxsnsn Enauenkvkls lax.

"Ella!"
uen käme kam von inxondvoksn xs-

sokvskl, als KNlls ikn xan niokl Ballens

kund xospnooksn. En lvsls aven die
8lannkeil des Heikes. 8is suokls susaw-
wen, als envaoks sis, kskrls siok vonl-
los ad und soknill sun yuslls. vonl kok
sie sin dunlss ?uok auk, das ikn vokl
knüksn entglitten van.

Kit kaslixsn vevsxunxsn dand sie ss
naek A^nl dsn 8üd18ndentnnsn um das kaupl
o»»i soknill dann daokokvSnls.

Einmal nook, als Sie «lva svansix
Eoknille snlksnnl van, koknls sie siok
Hallen su. lkns áuxon versanken insin-
ander - 1km aksn van ss, als ok sine
Hand vor ssinsn kund gepresst sei. Er
konnte ikn kein Hont sagen, rmd sie ven-
sokvand an slnsn viexunx des Hexes.

vis xnslls Mllsxsxlooke dos vanaoksn-
dorkos, die unkevsikl vsussnds sun kas-
ssnakkvllsnunx in die Eanlino risk,
lSrmlo in die Vonsunkonkstl Hallen laus-
nors. En lax nook lumen auk dem plalss
an den Husllo, danauk von vier 8lundon
Vila Esllnlnolli xosssssn van. Er tlikr
auk und Vksn2suxle siok naok ssinon
7asoksnukn, dass ss vinkltok killax van.
kaok klilas ^vsokisd kalls on siok Kien
nisdonxsl^l, dis Minds unlsn dem Eopks
vsnsoknvnkl, und in dsn kiimisl smponZs-
lnliuml. Er konnls siok ,jel?l keine Es-
oksnsokakl danuken xoksn, vas ikm in
diesen vier Elunden dunok sein 81nnsn
xsxanxen van. Vieles und Vsvsxlss van ss
niokl xovosen, das vussls sn. vsksn eins
Hiess, in dsn Zlumsn lNulelsn und keim-
oksn ^udilisnlen, soknill eins Enau in
veissom Elsids und dunklsn, okksnen
kaanen. 81s soknill danvbèn kin, ssk ikn
an, vonsokvand und kam visdsn. Tvisoken
sllioksn 8lsinsn spisllsn 2vei !^?unme1-

liens, ìmd dsn liskone 81nn Iknss 8pts-
les van eins xnosss kaokl, die keids
allmSkliok ziusinandsn -ivanx. Eis und da
aksn klanx üksn alles kin sin Anosssn,
kelenlioksn Onxsllon - von ikm von-
sokvanden vsnßvloss, vandelnds Enau und
spielende kunmslliens; die xan^s Hell
sokion sin akxnundliokss, klauklinmsnn-
dos kosn, üksn dem dsn OnZslklang vis
eins einsame Hol ko KInZ.

vas van alles, vas Hallen lausnon in
dsn vier 8lundsn seil vilas Vsnsokvin-
dsn xssoken kalls. Er kalls nun xese-
ken - Asdaokl kalls sr ntokls.

vas vunds 1km, don klares, kluges vsn-
ken Asvoknl van, mil einem Kais ksvussl,
und sn onkod siok nasok.

Xvisoksn dem Eslsenlons des lanMnülli
«land das 8oknssvinkslkonn.

8ein Vild maknls Hallen an dsn kvsok
seines Hexes - on vollls ja donlkin, vo

às nSokllioks viokl in seine einsamen
Mokle xsxnüssl kalls. Ho das koue lax -visllsiokl dsn Enislallpalasl, viel-
lsiokl auok die Ekklsnkvlls.

^ksn das Heus - van es 1km niokl sksn
doxsxnsl? Vio dunklsn àxsn in dem
sokmalon vssiokl! Han sn so nasok an dos
21s1 ssines Hexss xskonmsn?

vsn kullon Mnoksn aksn meldsle von
lanxom Handsnn üksn 8look und vssloin,
dunok Mldsn und 8okluoklon. vnd dann
van um ikn sine kslodis vis sin sskn-
svoklix qualvolles 8inxsn, das vannend
und maknond klanx.

Holn, sn «land sksn snsl an den Ekonle
des Hsusn, sr mussls nook vsil vandsnn.

lind ss van eins 8limms in 1km, die ikm
saxls, dass das oksn Enledlo mil dem
Idvkle in den Haokl in einem Zusammen-
kanxs slsks. kliokl in einem odsnklSok-
liok unsk!oklioken 2usammsnkanxs, son-
denn in einen Vvrkindunx, denen Vlisdsn
siok snsl aneinandsnküxsn wussten.

Er kok ssinsn 8look vom vodsn auk und
doxann, voller donxaukvSnls ?u soknsi-
lsn.

vslsle vsnknüppello Eioklon »landen
am Hexe, klisdon Ziunüok und vensokvan-
don. vann van kunswNknixes Vnas um ikn,
aus dsw allsnonlsn dsn klsioks Ealkksls
sokimmsnls. Vie Slrnisn vundsn nsioksn an
Eanbs, aksn imnsr spknliokon. Ein slan-
ksn vukl lax üksn dsn vsnxvisssn; niokl
vsiokliok und ermüdend, sondern sksn ks-
lsksnd und snkntsoksnd. Hallen leusnen
kalls disso ilnl von vukl nook nie xo-
kannl; sn deux le siok ?u ^sden Slums, u»
die «juelle nu kindsn, spvnlo in ssdsr
eins neue, dosondsns Eixenanl und kam

soklisssliok danauk, dass diesen vukl
eins üomolnsamksil all diesen glvlsn,
diesen lZnLssn, M sslksl dsn 8lsins und
dsn xlasklanen «Zuollvasssn ssin mussls.

vis vsnxs vsokssllsn lkns Ksslall.
Ileus Knals und Nvoken sokoksn siok vor,
aus aukxssoklosssnsn Hinksln sokimmsnlen
nous 8oknsskoldsn und undskannls Kipksl
lauoklsn auk. às dsm sokoindan vis sin
sin^ixsn Slook dasleksndsn 8oknsevinksl-
Korn vuokssn vsnsokisdens ESmms und Sip-
pen von; Kinnen kurzem sokisn dsn Ssnx
xan? vonSndsnl, und lausnsn vussls niokl
mskn, vo dis àlp Karls - 8oknse su suokon
sei. vsn Hex auk dsw sn kinvandsnls,
kalls kald nsokls, kald links eins à-
svsixunx, Kien dsullivk ausxspnSxl, dort
nun dunok Ilaxslknalssn im Eels ksnnl-
liok. Imnsnkin van sein Ekad svslksllos
dsn Nauplvsx und sokisn auk das dook su
küknsn, das vz^iia Vallnsn an ^snsm sr-
slsn konxsn mil 8oknssvtnksllvoks ks-
ssioknsl kalls. klaok vausnsns vorsoknunx
mussls dis àlp von kania -8oknss nsokls
an der andsnsn 8sils des 8okneev1nkel-
Kornes lisxsn, aber os van sokvsn su ks-
slimmon, vsloksn den vielen 8silsnpkado
donlkin kvknls. vnd dsn lnxenisun, mil
dsn vsnxvsll niokl vsnlnaul, kvnoklsls,
siok in sine lnnnis su vonlisnsn, vsnn
sn okns ksslimmlss Hexvissen dnauklos
xsks. vsskalk kosokloss er, vondenkand
dsn kîauplpkad su vonkolxon, und kokkle,
kald auk einen kltnlsn su s lessen, dsn
ikm dsn Hsx voiss. Venn von oksn klang
ssilvsise vindvsnvsklss Kslkulo nie-
don, das auk die àvsssnkeil von Visk
sokllessen liess, von H^ vand siok nun
sin slsilss vond empor.

Ninlsn dsm 8luls, üksn dsn auok ein
kein spnvksndsn Hassenkall soklsienls,
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führte ein sanft ansteigendes Hochtal
einem Schneefelde zu, das sich wieder
steller zur Schneewinkellücke auf-
schwang. Als schwarze Silhouette hob
sich von der Lücke gegen den blauen Him-
mel das seinerzeit von Lydia erwähnte
Bildstöcklein ob. Es war, als stünde da
oben in der Scharte unbeweglich ein
Mensch.

Das Hochtal war, knapp an der Grenze
fels- und firnstarrender Oede, eine wei-
te, grasüberkleidete Mulde, mächtig
überhöht von der zur rechten Seite wild
aufwuchtenden Wand des Schneewinkelhor-
nes.

Einen Menschen sah er nirgends. Nur
die Herdenglocken unterbrachen die tie-
fe, geheimnisvolle Stille, die über die-
sem Hochtal lagerte. Der einsame Wände-
rer spähte vergebens nach einer Hütte;
hie und da täuschte ihm einer der ge-
waltigen Felsblöcke, die im Wiesengrund
verstreut lagen, das Dach einer mensch-
liehen Behausung vor, aber beim Näher-
treten merkte er wohl, dass er sich ge-
täuscht habe.

Sein Plan, zur Alp: von Maria -Schnee
zu dringen, war nun wohl gescheitert,
denn von hier aus, wo die Nordwand des
Schneewinkelhornes in unabsehbarer Höhe
und ausgedehnter Breite sich erhob, war
an eine Umgehung des Berges nach der
Südseite, wo die Alp lag, nicht zu den-
ken.

Lauener aber gedachte, nun, da er
schon einmal hier war, noch vollends bis
auf die Scharte zu wandern, denn es ge-
löstete ihn, von dort aus einen Blick in
die jenseitige, ihm bisher fremde Berg-
weit zu tun.

Er ging also weiter, den weichen Alp^
boden hin, der den Hall seiner Schritte
verschlang.

Und dann stand er doch vor einer
menschlichen Behausung, einer Hütte, aus
grobem Steingeblocke aufgerichtet, deren
Rückenwand durch einen der mächtigen
Felsklötze gebildet war. Er hatte sie
anfangs gar nicht bemerkt und gewahrte
sie erst, als er nach einer Schwenkung
des Weges um den Felsklotz unmittelbar
vor ihr stand. Es war ein Bau, wie ihn
die Hirten dieses Tales wohl seit Jahr-
Hunderten errichteten und auch noch nach
Jahrhunderten, aller Errungenschaft der
Bautechnik zum Trotz, noch errichten
werden. Unbehauene Steine, wie sie Wind
und FTost aus den Felsen brachen, über-
einandergeschichtet, die Fügen mit Moos

verstopft und die "Fens ter kleine,
schwarz gähnende Löcher. Die Tür, aus
altem, rissigem, von Wetter und Sonne
gebleichtem Holz, war zugelehnt und nur
mit einem knorrigen Aste als Klinke ver-
sehen. Schloss und Riegel gab es wohl
nicht. Es stieg aber ein fadendünnes,
blaues Räuchlein aus einer mit einem
schiefen Brett überdachten Lücke in dem

flachen, stetribeschwerten Schindeldache.
Walter Lauener stiess die Tür auf und

konnte anfangs infolge der Dunkelheit
nach der sonnenüberfluteten Weite der
Bergwelt nichts unterscheiden. Er sah
nur eine Flamme lodernd und unstet mit-
ten im Raune tanzen, erkannte aber bald,
dass sie aus einem primitiven Steinherd
emporwuchs und dass an der Seite dieses
Herdes eine Gestalt sass.

Diese wandte ihm jetzt langsam, als
erwache sie aus abwesenden Träumen, ihr

Antlitz zu, hob den Arm und stiess mit
einem Stocke in das Feuer, so dass die
Flamme prasselnd und fauchend höher
führ. In ihrem grellroten Schein er-
kannte Walter Lauener den Hplzer Hans
Lehner.

Der Bursche erhob sich rasch, als er
den Fremden erkannte, und trat ganz nahe
an ihn heran.

"Was wollt Ihr .hier?" grollte seine
Stimme, deren Helle in einer plötzlichen
Erregung dunkel zusammengeballt war.

"Ich habe meinen Weg verfehlt und
suchte hier einen Hirten, der mir ihn
weise."

"Hier ist kein Hirt."
"Die Schafe oben unter der Fluh - sind

die herrenlos?"
"Im Frühling werden sie herauftetrie-

ben und im Herbst holt man sie wieder.
Sie bleiben hier und verlaufen sich
nicht. Nur selten kenmt ihr Besitzer und
bringt ihnen Salz."

"Und was tut Ihr hier?"
"Kümmert's Euch? Ich bin eben hier."
Der Ingenieur lehnte seinen Stock in

die Ecke und Hess sich auf eine Bank
nieder, die zu selten des Herdes stand.
Sie war alt und abgeschabt - schon Gene-
rationen von Hirten mochten auf ihr ge-
sessen sein.

"Hört, Hans Lehner", sagte Lauener mit
ruhiger Stimme, "ich habe Euch nichts
getan und komme als müder Wanderer, um

hier auf der Bank zu rasten. Warum seid
Ihr so grob gegen mich?"

Der Bursche antwortete nicht. Er
wandte sich wieder dem Herde zu, bohrte
mit dem Stocke in der Glut und legte
einige Holzprügel darauf. Dann zog er
aus einem neben ihm liegenden Sack ein
Stück Speck hervor, zerschnitt es in
kleine Spältchen und begann diese in
einer verrussten, kohlschwarzen Pfanne
zu braten. Endlich wandte er das Haupt
wieder dan Ingenieur zu.

"Wohin wolltet Ihr?"
"Ich suchte die Alp: von Maria -

Schnee."
Lehner stellte die Pfanne so heftie

auf den Rand des Herdes, dass das Fett
aus ihr emporspritzte und sprühend im
Feuer verpuffte.

"Dort habt Ihr nichts zu suchen."
"Warum nicht?"
"Dort - dort - eh was, Ihr findet den

Weg ohnedies nicht."
"Ich wollte Euch bitten, ihn mir zu

zeigen."*
"Nein."
Und nach einer Weile etwas ruhiger:

"Ausserdem gibt es von hier aus keinen
W^g nach Maria-Schnee."

"Das denke ich auch. Hier ist die
Bergwand dazwischen. Man müsste weiter
unten abbiegen. Aber es führen viele
Seitenpfade vom Wege ab."

"Wenn Ihr so neugierig seid, so werdet
Dir den richtigen schon finden."

"Ich bin nicht neugierig. Oder viel-
leicht doch - aber es ist keine plunpe,
grobe Neugierde, die gedankenlos nach
den Geheimnissen eurer Berge greift.
Denket, Hans Lehner, dass Ihr allnächt-
lieh ein Licht seht, ein seltsames, kla-
res Licht, das aus reiner, freier Höhe
in die enge Welt des Tales niederleuch-
tet. Da kann doch dieses Licht locken
und rufen, bis Ihr ihm folgt wie einem
unbekannten, inneren Drang, der stärker
ist als wir selbst."

Van Meegerens Bilder steigen im Preise...
Jetzt, da der berühmteste Fälscher aller Zeiten tot ist, reissen sich Publikum und Kunstkenner um
seine Werke. Es geht ihm so, wie es vielen anderen grossen Meistern geht und ging, die Eigenes
geschaffen haben. An einer Auktion in den Räumen der «Arti et Amicitiae» in Amsterdam erzielte
van Meegerens «Kreuzabnahme» 4250 holländische Gulden, doch glaubt man, dass diese «Fäl-
schungen» noch weiter im Preise steigen werden. Fälschungen als Kapitalanlage — das dürfte das

Neueste auf dem Gebiete des Kunsthandels sein! (ATP)
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tvkrie ein santi ansreigenâos gookial
einem Leknesfslâs 2u, âas slot, vieâer
sieilor 2ur Leknssvlnksllveke auk-
sokvang. äls sokvar2S Lilkousiie kod
siek von âer lLoks gegen âen dlausn Him-
wei das ss1nsr2sii von Iznâia envàknie
gilâsivoklein àd. Ls var, ais sivnâs âa
oden in âsr Lekario undevegliok ein
sensed.

vas gookial var, knapp an âer Vren2s
fols- unâ firnsiarrsnâsr veâe, eins vsi-
ie, grasvdsrkleiâsis Vulâe, mSokiig
vderkvki von âsr Zur reokien Le lie vilâ
autVuokisnâen Vanâ âss Loknsevinkelkor-
nos.

Linen PenseKen sak se nirgends. «ur
âis gsrâongloeksn »mierdraeksn âis iis-
fe, geksimnisvollo Liiiis, âis vdsr âis-
sà gookial lageriS. Ver einsame Vanâe-
rer späkis vsrgodons naek einer Miis;
kie unâ âa iätisekie ikw einer âer gs-
valiigon LelsdlSoke, âie 1m Vissongrimiâ
versireui laxen, âas vaok einer wensek-
livksn vskausung vor, aksr keim «Sker-
ireisn msrlcie or vokl, àass sr siek gs-
iSuseki kads.

Lein Plan, 2ur älp von »laria - Leknes
2U dringen, var nun vokl gssekeiieri,
denn von kier aus, vo âie gorâvanâ âss
Leknsevinlsslkornss in unavsekdaror Mks
unâ ausgoâoknier vreiis siek erkok, var
an sine llmgekung âes verges naek âer
Lûâssiie, vo âie àlp lax, nieki ?u âsn-
Ken.

lauoner aksr gsâaekie, nun, âa er
sekon einmal kier var, noek vollenâs dis
auf âie Lekaris 2u vanâsrn, âsnn es go-
lvsisie ikn, von àori aus einen gliek in
âis Zenssiiige, 1km kisker fremde vsrg-
veli 2u iun.

Lr xinx also vsitsr, âsn vsioksn älp^-
koâen kin, âsr âsn gall seiner Lekriiis
vorsoklang.

llnâ âann sianâ sr âoek vor einer
wsnseklieksn vskausung, einer Miie, «us
grodem Sislngsdlooke auk^oriokisi, deren
àokenvanâ âurek einen âsr màokiigen
Ls1sklvi2s gsdilâei var. Lr kaiis sis
anfangs gar nieki kewerici unâ gsvakrie
sie ersi, als er naek einer Lokvsnkung
âes Vsges um âen Lelskloiz unmiiieldar
vor ikr sianâ. Ls var ein vau, vis ikn
âie girier» âtsses kales vokl seii âakr-
kunâsrien erriekieien unâ auek noek naek
âakrkunâsrisn, aller Lrrringsnsokafi àer
vauiooknik 2,»m kroi2, noek srriekien
vsrâvn. llndskauens Lis ins, vis sie Vinâ
unâ Lrosi aus âsn Leisen draeksn, lldsr-
oinanâergesokiekisi, âie Lvgsn mii »Zoos

vorsiopfi unâ âis Lensisr kleine,
sokvar2 gSknenâs Idoker. vie kvr, aus
aliem, rissigem, von Veiisr unâ Lonne
gsdloiekiem gol2, var 2ugelekni unâ nur
mii einem knorrigen äsis als «links ver-
ssksn. Lekloss unâ viegsl gad os vokl
nieki. Ls silex aksr sin faâenâvnnes,
klaues käueklein aus einer mii einem
sekiskon vroii vderâaekisn liieke in âem
klaeksn, s is indesekve rien Sekinàelàoks.

'Valisr Lausner siiess âie kvr auk unâ
konnis anfangs infolge âsr vunkslkeii
naek âsr svnnsnâdsrfluisisn ZVsiie âsr
Sorxvoli niekis unisrsekeiâsn. Lr sak
nur eins Llamme loâsrnâ unâ unsisi mii-
isn iw Larme iansen, erkannio aksr kalâ,
âass sie aus einem prlmiiivsn LieirSierâ
smpvrvueks unâ âass an âsr Leiie âiesss
Nsrâes sine kesiali sass.

Visse vanâie ikm ^si?i langsam, aïs
ervaeks sie aus advssenâon krSumen, ikr

änilii^ 2u, kvd âen ärm unâ siiess mii
einem Sioeks In âas Lsusr, so âass âis
Llamme prassolnà unâ kauekonâ KSKer
kUkr. In ikrew xrellroisn Lekein er-
ànnie Valisr lauer»« r âen Lpl 2e r Lans
Iskner.

Ver vurseks erkok siek rasek, als er
âen Lrsmâsn erkannio, unâ irai xar» naks
an ikn ksran.

"Vas vollt Ikr kier?" xrollis soins
Liirme, âoron Lelle in einer plvi^liekon
Lrrsxunx âunkel 2usammenxoka11i var.

"lek kake meinen Vex verkekli unâ
suekie kier einen girier», âer mir ikn
vsiss."

"gier isi kein giri."
"Vie Lekako oden unisr âer Lluk - sinâ

âie kerrsnlos?"
"Im Lrvklinx vsrâsn sie ksrauitzeirie-

Ken rmâ im gerksi koli man sis vieâer.
Sie kleiksn kier unâ verlaufen siek
nieki. gur se lien koriwi Ikr gesiissr »rnä

krinxi iknen Lal?."
"lk»à vas iui lkr kior?"
"Mmmeri's Luek? lek kin sken kior."
ver Ingenieur lekniv seinen Zioek in

âie Loks unâ liess siek auf eine Zank
nisâor, âis 2u seiien âss Rerâos sianâ.
81s var ali unâ akxesekàbi - sekon Vene-
raitonsn von girier» mookien auf Ikr xs-
sssser» sein.

"gSri, gans leknsr", sagte lausnsr mii
rukixor 8iimme, "lek kake Luok niekis
xsian unâ komme als mvâor Vanâersr, um

kior auf âsr Sank 2u rasten. Varum seiâ
Ikr so xrok gegen miok?"

Vsr Vursoko anivorieie nieki. Lr
vanâie siek vieâer âem gerâe 2u, dcSrrie
mii âem Liooke in âer Vlui unâ lexis
einige gol2prggel âarauf. vann 20g er
aus einem nsvsn 1km liegenden 8aok ein
Liilok 8neok ksrvor, 2srsokniii es in
kleine âpàlioken »mä vegann âiess in
einer verrussten, koklsokvar2sn Pfanne
2u Krater». Lnâliek vanâie or âas gaupi
vieâer âem Ingenieur 2u.

"V<H»1n vollisi Ikr?"
"lek suekie âis älp von Uaria -

8eknes."
Iskner sisllie âis Pfanne so ksfiie

auf âsn kanâ âes gsrâss, âass âas Lsii
aus ikr emporsprii2ie unâ sprvkenâ 1m

Louer verpuffte.
"vori Kadi lkr niokis 2U suoksn."
"Varum nieki?"
"vori - âori - sk vas, lkr ktnâsi âsn

Veg oknoâies nieki."
"lek vollis Luok diiien, ikn mir 2u

zeigen."^
"gsin."
llnâ naek einer Voile eivas rukixvr:

"äusssräom xiki es von kior aus keinen
Vqg naek Varia-Leknes."

"Vas âenke lek auek. Nier Isi âie
vsrxvanà âa2viseken. Van mlìssis votier
»mien akklegen, äder es fvkron viols
Lsiienpfaâs vom Vexe ak."

"Venn lkr so neugierig seiâ, so vsrâsi
Ikr âen riokiigsn sekon finden."

"lek kin nieki neugierig. Oder viel-
lsieki âoek - oder es isi keine plrmpe,
groks «eugierâs, die gedankenlos naok
äsn Vskoimnisssn eurer verge grsiki.
venksi, gans Iskner, àss Ikr allnkoki-
liek ein Iloki seki, ein solisomes, kla-
res Iloki, das aus reiner, freier gkks
in die enge Voli dos kales nisâsrleuok-
isi. Va kann âoek dieses Iloki locken
und rufen, dis Ikr ikm folgi vie einem
und«kannion, inneren vrang, der stärker
isi als vir seldsi."

1KL

Vsn «lvegerens viiaer steigen im preise
cjc» cter benvkmîezîe k^ölzckei' alien leiten tot ist. neîzzen sîcti Publikum unct l(un5tl<ennen um

zeins >Vei-ke. ^5 gekt ikm 50, vie ez vielen enciecen gi-ozzen lvleiztecn gskl unll ging, 6ie Eigene:
gesckassen Koben, än einen äulilion in clsn ltövmen «len «äpi et ämicitioe» in ämztenclom encislte
van ^eegenens «Knea^adnatime» ^250 koüänctiscke (^alcten. cloctl glaudt man, cta55 ctie5e «fä!-
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Jetzt habt Ihr aber den Weg vergebens
gemacht."

*0 nein! Ist denn dies alles, was ich
gesehen habe, nichts gewesen? Mir sind
hundert Augen aufgegangen auf diesem
Wege bis hierher."

"Was habt Ihr denn gesehen?" Die Frage
tönte weicher und ruhiger; es schien,
als wäre sie von ein wenig Vertrauen
durchglüht, das der wilde Bursch zu dem
Gast empfunden hatte.

Vor Laueners Erinnerung schwebte rasch
alles vorbei, was ihm die wenigen Stun-
den des Tages geschenkt hatten: das
Junge Weib auf der Bergwiese, untrenn-
bar für ihn von der Welt, in der er sie
fand, die Stille der übersonnten Aljmat-
ten, die tausend Blvmenaugen, die seinem
Weg geleuchtet hatten, die erschütternde
Gewalt der ewigkeitsgebauten Felswand,
die duftige Ferne, die sich vor ihm auf-
getan hatte bei Jedem Schritte nach
oben.

Und reicher, leidenschaftlicher, als
er es sonst gewohnt war, brach dies al-
les in Worten aus ihm.

"Was ich gesehen habe! Das wisst ihr
doch selbst besser als ich, Hans Lehner.
Meine Augen sind noch geschlossen ge-
wesen, als Ihr mich den Weg nach Alpmat-
matten führtet. Aber damals, als das
Schneewinkelhorn zwischen WolkensAulen
vor uns stand, ist der erste Schimner
eines grossen Lichtes in mich gedrungen.
Ich bin die wenigen Wochen, die ich hier
weile, in einer Unrast untergegangen und
habe nicht gewusst, was mir ist. Heute
weiss ich, dass ich seit Jenem ersten
Tage die Sehnsucht nach dieser grossen,
wilden Welt in mir geträgen habe. Und
das Licht von Maria-Schnee war mir wohl
das Zeichen dafür -"

Er brach J&h ab, denn es kam ihm zun
Bewusstsein, dass er zu einem einfachen,
wortkargen Holzknecht rede.

Der aber sah Walter Lauener mit einem
grossen, warmen Blick seiner blauen Au-
gen an und sagte: "Ich bin nicht so
dumm, wie Ihr meint, ich verstehe Euch
schon. Sprecht weiter."

Doch der Strom war plötzlich versiegt
und Lauener wusste nicht, wie er ihn
wieder zum Quellen bringen sollte. Er
sagte nur kurz: "Eure Heimat ist sehr,
sehr schön, Hans Lehner. Das habe ich
gesehen."

Lehner nickte und machte sich am Feuer
zu schaffen. Er schüttete etwas Mehl und
Salz in die Pfanne und Hess es im Fette
schmoren. Dann goss er langsam Wasser
dazu, bis endlich eine braune Flüssig-
keit über dem Feuer brodelte.

"Wollt Ihr mitessen? Es ist nur eine
Holzersuppe, aber mit Brot schmeckt sie
nicht Übel."

Lauener war durch den weiten Marsqh
hungrig geworden und hatte sich in Er-
Wartung einer gastfreundlichen Alphütte
keinen Mundvorrat mitgenonmen. Also löf-
feite er eifrig das primitive Gericht
mit. Eine Zeitlang klang durch die Hütte
nur das Klirren des Geschirres und das
langgedehnte Schlürfen, mit dem Hans
Lehner die Suppe einsog. Dann wischte
der Bursche sorgfältig den lÄffel an
seiner abgeschabten, speckigen Hose rein
und steckte ihn in eine Holzritze an
der Wand, aus der noch etliche dieser
Ess instrumente wie dicke, metallisch
glänzende Nägel hervorsahen.

(Fortsetzung folgt)
<64

kenen Bande zu tun hätten. Ganz im Ge-
genteil. Wer mit ihnen einmal eine Fast-
nacht miterlebt hat, der weiss, dass es in
ihrem Kreise sehr gemütlich, froh und lu-
stig zugeht. Denn fasfcnächtldch amüsieren,
heisst nicht, sich ausgelassenen, vulgären
Scherzen und Dummheiten hingeben.

Am traditionellen Fastnachtsumzug bil-
den die «Röllelibutzen» das Präludium des
bunten Zuges, an dein sich sämtliche Orts-
vereine, Berufsgruppen, ja das ganze Volk
beteiligen. Bleiben sich die «Röllelihutzen»
In ihrer althergebrachten Tracht mit den
Charakteristiken, dem Rölleliband, der
Butzenihauibe und der Butzenspritze treu, so
entfalten die folgenden Einzelmasken und
Gruppenbilder eine reiche Fastnachtsphan-
tasde, wobei u. a. Zeitereignisse und Lokal-
umstände trefflich glossiert werden. Nach-
dem der bis gegen 30 Gruppen umfassende
Zug alle Hauptstrassen beehrt hat, landet
er zum Schlussbouquet auf dem grossen
Platz der «Breite», wo die «Röllelibutzen»
ihren traditionellen, phantasievollen Reigen
vorführen, der einem wundersamen Kalei-
doskop gleicht. Dicht drängt sich die aus
der ganzen Umgebung herbeigeströmte Zu-
sehauermenge um den abgegrenzten Platz,
damit von diesem einmaligen Spiel ja nichts
verpasst wird, Ist dieser feierlich-schöne
Akt, der eine ganze Weile dauert, vorbei,
dann stürzen sich die «Röllelibutzen» zum
nahen Brunnen, um ihre blanken Eisen-
blechspritzen mit dem unschuldigen Nass
zu füllen. Der Brauch will es, dass sie nun
Jagd auf die Fastnachtsbummler, vor allem
aber auf die jungen Mädchen, machen, die
sie mit dem langen zielsicheren Wasser-
strahl ihrer ungefährlichen Waffe besprit-
zen. Sind sie der wilden Jagerei müde, dann
ziehen sie sich zurück, da noch andere
Fastnachtsverpflichtungen in geschlossenem
Rahmen warten.

Oben: Ist der Reigen zu Ende, stürzen alle
„Röllelibutzen" zum Brunnen, um ihre
Spritzen mit Wasser zu füllen. Denn nun
folgt nach alter Sitte eine feuchte Jagd

Links: Mit den ein bis zwei Liter Wasser
enthaltenden Spritzen machen sich die
übermütig gewordenen „Röllelibutzen" auf
die Jagd nach jungen Mädchen und auch
anderen Opfern, die mit meterlangem
Wasserstrahl bespritzt werden, was zum
allgemeinen Gaudi der Umstehenden wird

Die Fussgruppe der,,Röllelibutzen"schreitet durch die von
reizvollen Hausfassaden flankierte Haupfstrasse von Alt-
statten. Auf beiden Strassenseiten stehen begeisterte Zu-
schauer aus nah und fern und aus den Fenstern recken

sich gwundrige Köpfe nach dem bunten Geschehen

Allen voran reitet der stolze Butzenkönig
auf seinem prächtigen Schimmel einher.
Sein Butzenhut ist möglicherweise noch
reicher geschmückt als derjenige der fol-

genden „Röllelibutzen"

Züilig treten auch die Ehrendamen in den Reigen ein,
uns bunte Spiel mit weiblicher Anmut zu ergänzen

ftm Fastnachtssonntag und vor allem am
ftnstag vor Aschermittwoch haben die
fttellbutzen» von Altstätten ihre gros-
1 Tage. Obschon diese auserlesen schönen
Isken eine ausgesprochene Fastnachts-
fcheiniung sind, dürfen wir sie doch nicht
i ordinäre Larvengänger bezeichnen. Die
blleUbutzew» sind gewissermassen «Ari-
«braten» unter den schweizerischen Fast-
shtsgestalten, da Sie eine in ihrer Art
Itorische Gruppe darstellen, die ihren
Sprung in der dunkeln Vorgeschichte des
Ivetischen Volkstums hat und in ihrer
Ibenfrohen, prunken Aufmachung eine
tkliche Elite verkörpert. Ist es deshalb
i Wunder, dass jeder junge Altstätter-
Ische davon träumt, auch einmal so ein
ter «RöUeliibutz» zu werden? Es kann
Sr nicht einfach jeder, der Gefallen am
Wichsigen Fastnachtstrei'ben hat, der
llelibutzen-Gesellschaft beitreten. Dies ist
js ausgesprochene Ehrensache und nurl beleumundete, ira bürgerlichen Rechten

Ehren stehende Jünglinge und Männer
® 18 Jahre können Mitglieder werden.
• müssen eine Art Probezeit machen,
te gut« Disziplin und unbescholtene
ffuhrung wacht ein Vorstand, an dessen
fte der Präsident oder Butzenkönig

Unehrenhafte Aufführung, Trunken-t usw. zieht Bestrafung und Ausschluss
b sich. «Und das soll eine Fastnachts-

püschaft sein?» werden Sie vielleicht la-
d denken. — Wenn Sie aber diese stol-
Brüder in ihrer prächtigen Kostümie-

S ®®ben, werden Sie begreifen, dass diese

i
,®he Tracht wirklich nicht dazu ange-
'St, ausgelassene Scherze in ihr zu trei-

_hp
2dein dürfen Sie nun aber nicht
dass wir es hier mit einer trok-

^lib'l 'tesend dem Umzug produzieren die

"J!®'"en künstlerisch gestalteten Reigen
"J ^y'®rter Figuren. Dicht gedrängt stehen die
jïalf den riesigen Platz, um von

en schönen Brauch ja nichts zu versäumen

Ein „Röllelibutz" in seinem
vollen Zunftschmuck, Die
„Röllelibutzen" verkörpern
das Symbol der Fruchtbar-
keit. Dahin deuten auch der
reiche, Früchte und Blumen
darstellende Kopfschmuck,
die Ähre im Mund und wohl

auch die Wasserspritze

5 Kad5 Ikr àdsr âen ìVyx vei^xedsns
gemaoki."

"0 nsin! 1st âenn «liss ailes, vas iod
gssàsn kà, nletits gsvsssn? Nil- sinâ
kunâspt äugen aufgegangen suk âisssm
âge dis dlsrdsr."

"Vas kàbt Idv «isnn gsssdsn?" vis Prags
dvnbs vsioker unâ rudtgsr; es sodien,
»Is väre sis von sin vsnig Vsrirausn
âiredglvdd, às âsr vilâe Sursed ?u «iom

tìâSt aupfUnâsn kaits.
Vor dauensrs prinnsrung sokvsdis rased

ailes vordsi, vas 1km «11s vsnigen 8tun-
«isn âes laxes gsseksnici kattsn: >ias
^ungs Void auk âsr »si'gviess, untrsnn-
dar kdr ikn von <isr Veit, in <ior sr sis
tdnâ, <iio 8t111s «isr vbsrsonnten ^Ixmat-
ten, âis taussnâ glunsnaugsn, âis seinem
Vsg xe1su«âitet katten, «11s erseKutternâs
Vsvalt <1er svixksitsxsdauten pslsvsn«!,
«Ile «luftige Perns, âis sied vor ikm auf-
getan katts del ^sâem âekritts naok
oden.

vnâ rsieksr, leiàsnsekaktlioksr, aïs
er es sonst gsvodnt var, draok dies ai-
los in Vorton aus 1km.

"às iek gsssdsn kads! vas visst ikr
âoek soldst dessor ais iek, »ans dsdnsr.
Neins äugen sinâ nook xssokiosssn gs-
vessn, aïs lkr miok den Vsg naok älpmat-
matten kvkrtst. ädsr damais, ais das
Soknssvinlcs ikorn zviseken Volkensäulen
vor uns stand, 1st dor erste 8okiowor
sines grossen liedtes in miok xsdrimxsn.
lok din dis vsnigsn Vooksn, dis iok kisr
veils, in einer vnrast uàergsgangsn und
kads niokt xsvusst, vas mir 1st. »eute
vsiss iok, dass iok soit Zsnom ersten
laxe dis 8«knsuokt naok dieser grossen,
vilden Volt in mir gsträgen kads. vnd
das liokt von Naria-8oknss var mir vokl
«las Ts ioksn dakvr

pr draok ^Sk ad, denn es Icaw 1km zuu
vevusstsein, «lass er su einem sinkaokso,
vortkargen »vlsknsokt redo.

ver adsr sak àltsr dauensr mit einem
grossen, varwon Kl iolc seiner d lausn à-
gsn an und sagte: "Iok din niokt so
dumm, vie Ikr meint, iok versteks Luok
sokon. 8prvokt vsiter."

vook dor 8tr<M var plvtsliok versiegt
und Vauenor vusste niokt, vis er ikn
viedsr sum Quellen dringen sollte, kr
sagte nur Kurs; "Lure »simat ist sskr,
sskr sokvn, »ans dsknsr. vas kade lok
gsssden."

lekner nioicts und maokte s lok am psusr
su sedaffen. »r sokvttsts otvas Nskl rmci
8als in die Pfanne und liess es im Potts
sokmorsn. Vann goss er langsam Vasssr
dasu, dis ondliok eins drauns plvssig-
Kelt llker dem psusr drodelts.

"Vollt Ikr mitesson? ps 1st nur eine
»olssrsupps, ador mit »rot sokmsolct sie
niokt vdsl."

dausner var durok den voitsn Nars«;k
kungrig xevordsn und katts siok in kr-
vartung einer gastfrsundl ioksn älxdvtts
keinen Nundvorrat mitgsnomosn. älso lvk-
kelts sr eifrig das primitive Veriokt
mit. Line Zeitlang klang durok die Mitte
nur das »1irren des vssokirrss und das
langgsdsknto »oklvrfsn, mit dem »ans
dskner die 8uppe sinsog. vann visokte
der gursoks sorgfältig den lÄkkel an
seiner adgssokadtsn. spsokigsn »oss rein
und steckte Ikn in eins »oisritso an
der Vanck, aus der nook stlioke dieser
Kss instrumente vie divks, mstallisok
glänssnds »ägsl ksrvorsakon.

fpcu'tzetzunxt folpt)
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k«n«i Lands su tun dätton. Oanz à Oe-
gentoü. Wer mit ikn-en einmal sins Bast-
nackt miterlebt kat, der woms, dass es in
lkrsm Kreise sskr gsmütliek, krok und lu-
stig Zugekt. Denn ksstnäoktliok umuà-rsu,
keisst niokt, siok ausgelassenen, vulgären
Sekersen und Dummkeiten kingebsn.

^.m traditionellen Kastnaektsumsug bil-
den die «Löllslibutsen» das Präludium des
bunten ^uges, an dem siok sämtlicke Orts-
veràe, IZeruksgruppen, ^ja das ganse Volk
beteiligen. Bleiben siok die «ktöllekbutzen»
in ikrer altksrgebraoktsn lraokt mit den
Okarakteristiksn, dem ktölieliband, der
Lutzienkaubs und der Lutsenspritse treu, so
entkalten die kolgenden DiNMlmssken und
Oruppsnbilder eine reiok« pastnaoktspban-
tasis, wobei u. a. Zeitereignisse und Dokal-
umstände trekkliok glossiert werden. I>laob-
dem der bis gegen 30 Oruppen nmkassende
2!ug alle Dauptstrassen bsekrt bat, landet
er 2um Loklussbou<iuet auk dem grossen
plats der «Breite», wo die «BöllelibutZien»
ikren traditionellen, pksntssisvollen Beigen
vorktibren, der einem wundersamen Kalsi-
doskop glàkt. Diokt drängt sieb die aus
der ganzen Umgebung keribeigeströmte 2u-
sokausrmenge um den abgegrenzten Platz,
damit von diesem einmaligen Spiel ja niokts
verpasst wird. Ist dieser keierliok-soköne
k.kt, der eins ganze tVsils àuert, vorbei,
dann stürzen siok die «Böllelibutzsn» zum
naken Brunnen, um ikrs blsàen Bisen-
bisokspritzen mit dem unsokuldigen blass
zu küllen. Der Brauok will es, dass sie nun
äagd auk die Bastnaoktsbummler, vor allem
aber auk die jungen klädoksn, maoken, die
sie mit dem langen zlelsiokersn Wasser-
strakl ikrer ungskäkrlicken Wakks desprit-
zen. Sind sie der wilden äsgsrei müde, dann
zisken sie slok zurüek, à nook anders
pssìnavktsverpklioktungsn à gsscklossenem
Bakmen warten.

Oben: lit <ier ksigen ^ncis, ztürren aile
..köileiibutisn" zum Srunnen, um ibre
Zprltren mit lVoüer zu füllen. Oenn nun
folgt nack alter Zitte eins keuckts lagci

tinki: Kilt den sin biz Zvei tlter lVazzsr
entkaitenden spritzen mocksn 5ick die
übermütig gewordenen ..köllelibutzen" auf
die lagd nacb jungen ktädcken und aucb
anderen Opfern, die mit meterlangem
Vaüsritrobl bezpritzt werden, was zum
allgemeinen Ooudi der Omîtekenden wird

lZiekuzzgruppe dsr,,kölielibutzsn"5ckreitet durck die von
reizvollen >-iou5so5!oden flankierte l-iaupktrazzs von ^lt-
ztötten. ^us beiden Ztrassenseiten stsbsn begeisterte ?u-
scbausr aus nak und fern und aus den Fenstern recken

sick gwundrige Köpfe nack dem bunten Osscksken

^!!en voran reitst der stolze kutzsnkönig
aus seinem präckflgsn Zckimmsl elnksr.
8sin kufzsnbuf ist möglicbsrwslse nock
rslcksr gesckmückt als derjenige der sol-

genden ..kölisiibufzen"

Mz iretsn aucb die ^krendamsn in den keigsn ein,
«l! bunte 5p!e! mit weibiicksr ^nmut zu ergänzen

»m pastnaektssvimtag und vor allem am
bàg vor k,scksrmi ttwook kabsn die
Kllâutzen» von kltstätten ikrs gros-
l kàge. Oksokon diese auserlesen sokönen
làll ein« ausgssprookens pastnsokts-
àiûung sind, dürken wir sie dook niokt
l vniinärs darvengänger bszeioknen. Die
àiidutzen» sind gowisssrmassen «k.ri-
àten» unter den svkweizerisoken Bast-
àgestalten, da Sie sine in ikreir àt
ltvrisek« Oruppe darstellen, die ikren
sprung in der dunkeln Vorgesokiokt« des
ivetiscksn Volkstums kat und in lkrer
ldwkroken, prunken àkmaokung eins
àiieke Blite verkörpert. Ist es deskaik
l Wunder, dass jeder junge kltstättsr-
tseiie davon träumt, auod einmal so ein
àr «BMsIibutz» zu werden? Bs kann
sr niokt sinkaek jeder, der Oekallen am
Aieksigei» pgstnaoktstreiben kat, der
uâdutzen-Oessllsekakt bsitreten. Dies ist
ls ausgesprookene Bkrensaâe und nur
t deleumundets, in bürgerlioken Beokten
â Lkren. sdekenà unâ Männer
sr 18 lakre können Mitglieder werden.
> müssen eine ^.rt Probezeit maoken.
^ber gute Disziplin und unbesokvltvns
lrkukrung waokt ein Vorstand, an dessen
l^s der Präsident oder Butzsnkönig
m. Bnekrenkakto àkkûkrung, Prunken-t usw. ziskt Bestrakung und ^.ussckluss
/> »iok. «Dnd das soll eins Bastnaokts-
tsllsckakt sein » werden Sie vislleivkt la-

u denken. — Wenn Lie aber diese stol-
brader in ikrer präoktigen Kostümie-î ssken, werden Sie begreifen, dass diese

^ .^s praokt wirkliok niokt dazu ange-
mt, ausgelassene Sokerzs in ikr zu trei-

dürken Sie nun aber niokt
"srr, dass wir es kisr mit einer trok-

M55enä >^em timzug produzieren die
< ^m^n künziisri5ck geztaitsten Heizen
^»^^sier kiguren. Oicbt gedrängt 5tsken die
^ "scbauer um den riezigsn piatz, um von

sn zekönen krauck ja nickb zu versäumen

bin „köileiidutz" in meinem
voüen ?unkkcbmuck, Ois
„kölielibutzen" verkörpern
daz 8/mboi der brucktbar-
Kelt. Oobin deuten aucb der
rsicbs, brückte und ölumen
dor5te»ende Kopkckmuck,
die Xkre im tviund und vokl

ouck die >Va55«r5pritze
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